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ſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben nn geruht: Dem Profeſ⸗ 
for Dr. Trendelenburg an der Univerſität zu Berlin den K. Kro⸗ 
nen-Orden 2. Klaſfe, dem Landrath des Kreiſes Ober⸗Barnim, Ma ⸗ 
jor «. D. Grafen v. Haeſeler gu Freienwalde a. O., den K. Kro⸗ 
nen- Orden 3. Klaſſe, dem Hauptmann a. D. und Commiſſionsrath 
Leiſt und dem Bürgermeiſter Mahler, beide zu Wrietzen a. O., 
den K. Kronen Orden 4. Klafſe, ſo wie dem Bürgermeiſter Lin ⸗ 
fingen zu Freienwalde a. O. den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe zu 
verleihen; die Re Pad re Paul Guftav Alexius Homeyer 
und Carl Rudolf Jaceb in Berlin zu Geheimen Regierungs- und 
vortr. Räthen bei dem K. Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten 85 ernennen; und den bisherigen Kronanwalt 
Huſchke bel dem Obergerichte zu Hannover als Obergerichtsrath an 
das Obergericht in Göttingen zu verſetzen. 
Der e. erſter Klaſſe Louis Güttler zu Schweidnitz iſt 
um Kreis-Thierarzt des Kreiſes Schweidniz, Regierungs- Bezirks 
reslau, ernannt worden. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 23. Jan. Einer Mittheilung des „Hamb. 
Corr.“ zufolge hat ſich für den neunten ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Wahlkreis ein Wahl⸗Comits gebildet, welches den Ober⸗ 
Präſidenten v. Scheel⸗Pleſſen als Candidaten aufgeſtellt 


hat. Herr v. Scheel⸗Pleſſen hat ſich zu Annahme der Wahl 


bereit erklärt. 

Dresden, 23. Januar. Das „Dresdener Journal“ publlzirt 
eine Königl. Verordnung, welche für das Königreich Sachſen die 
Wahlen zum Reichstage des Nerddeutſchen Bundes auf den 12. Fe⸗ 
bruar anberaumt. 

München, 23. Jan. In der heutigen Sitzung der Ab⸗ 
eordnetenkammer wurde die Adreßdebatte fortgeſetzt. Der 
bgeordnete Umbſcheiden entwickelte den Standpunkt der 

Antragſteller. Der Staatsminiſter Fürſt Hohenlohe ſagte, 
indem er ſeine früheren Erklärungen präziſirte: Bei einer 
bundesmäßigen Einigung Deutſchlandes muß auch Bayern 
Opfer bringen. Unter Kriegen, in welchen das bahyeriſche 
Sn gegen die Garantie der Integrität Bayerns unter die 
führung Preußens zu ſtellen ſei, verſteht die bayeriſche Re 
gierung ſelbſtverſtändlich ſolche Kriege, wodurch die Integri⸗ 
tät Deutſchlands bedroht iſt. Der Staatsminiſter mahnt 
wiederholt von der Diskuſſton einer Adreſſe ab, weil vieſelbe 
der äußeren Politik nicht förderlich ſei. Der Antragſteller zog 
hierauf feinen Antrag auf den Erlaß einer Akreſſe zurück. 
l Wien, 22. Jan. (Weſ.⸗Z.) Die Ausgleichsverhandlun⸗ 
en zwiſchen dem Miniſterium und den ungariſchen Partei⸗ 
übrern haben einen befriedigenden Compromiß erzielt, das 
eine Regierungsvorlage für den außerordentlichen Reichstag 
bilden wird. 

Wien, 23. Jan. (Bresl. Ztg.) Die Verhandlungen in 
Betreff des öſterreichiſch⸗preußiſchen 8 es haben 
wegen des Weinzolles ernſtliche Differenzen ergeben. Ein 
Zuſammenkommen iſt fraglich, wenn Preußen ſich nicht nach⸗ 


iebig zeigt. 
BEN, 23. Jan. Der „Hon“ meldet, daß die Berhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Freiherrn v. Beuſt und den ungariſchen 
Abgeordneten in erfolgreichſter Weiſe beendet ſeien. Die re- 
stitutio in integrum könne als ein fait accompli betrachtet 
werden. 


— — 


Stadt- Theater. 

Verdi's heißblütiger „Troubadour“ iſt auch einmal 
wieder über die Bühne gegangen, oder vielmehr in athem⸗ 
loſem Parforceritt gelaufen. Referent hat ſeinen Stand⸗ 
punkt, dieſer Oper gegenüber, ſchon oft angedeutet. Das 
Maßloſe der Effecte dieſer Muſik mahnt ihn immer an die 
aufregenden Genüſſe des Circus. Verdi iſt ein Grotesk⸗ 
reiter, der es niemals unterläßt, ſeine Productionen mit dem 
ſogenannten N rg Cours zum Abſchluß zu bringen. Faſt 
jedes Muſik ck 
Carriere, bei welcher Orcheſter und Sänger das Aeußerſte an 
Lunge aufzubieten haben. Freilich wird dann aber auch die 
Menge tüchtig gepackt und an Nervenerregung läßt es ein folder 
Schnelllauf, eine ſolche Knallmuſik nicht fehlen. Wenn Berdi 
die Sänger in einer angenehmen und gefühlvollen Cantilene 
ſchwimmen läßt und der 5 ſich recht wohl dabei befindet, 
ſo ſtellen ſich im beſten Genießen unverkennbare Anzeichen 
ein, daß es nun „bald losgehen wird“. Uad dieſe trügen 
denn auch nicht. Nach einer oder einigen Fermaten, vielleicht 
durch eine Cadenz gewürzt, bricht die Hetzlagd los und in 
ſauſendem Galopp brauſt das Finale daher, gepanzert mit 
unermüdlichem Blech, das den armen gequälten Sängern eine 
wahrhaft wüthende Concurrenz macht. Schade um dieſes 
Verſinken Verdi's in den gröbſten Materialismus, der aller 
Kunſt Hohn ſpricht. Doppelt Schade, weil der italieniſche 
Maeſtro ein wirklich bedeutendes Talent iſt. Der „Trou⸗ 
badour“ enthält große Schönheiten, die in ſedem Acte zu 
Tage treten, aber ſie werden paralyſirt durch ein 
Meer von Geſchmackloſigkeiten und Trivialitäten, das mit 
gutem Humor aus zukoſten für einen Freund gediegener Muſik 
ein Ding der 1 iſt, ſelbſt bei aller Bereitwillig ⸗ 
keit, den geeigneten Standpunkt für das ſinnliche Weſen der 
italieniſchen Opernmuſik einzunehmen. Daß die Sänger 
mit Verdi'ſcher Mufik brilliren können, wenn ihnen fonft 
Stimme und Athem treu bleiben, verſteht ſich von ſelbſt, da 
einzig und allein der äußere Effect das Ziel ſolcher Opern 
iſt. Ohne Forciren aber geht es dabei ſelten ab und es 
iſt Geſchmacksſache, daran Gefallen zu finden oder nicht. 
Referent kann an krampfhaften Anſtrengungen der Sänger 
keinen Genuß finden, ihn überkommt im Gegentheil ein 
Gefühl des Mitleides und des Bedauerns, daß dabei 
die Stimmen dem Ruine entgegengeführt werden. — Herr 
v. Illenberger, zu deffen Denefiz die Oper ge⸗ 
geben wurde, hatte mit dem Manrico eine für ſeine 
Individualität möglichſt günſtige Wahl getroffen und 
man darf nicht anſtehen, die Leiſtung des Sängers 


dieſer Oper endigt mit der geſtreckten 


Donnerſtag, 
eimal; am Sonntage 0 


ellungen werden in der 
e Nr. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Danziger 
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Paris, 23. Jan. Wie der heutige „Moniteur“ meldet, 
ſind die Herren Ferdinand Barrot zum Groß⸗Referendar 
des Senats. Quentin, Bauchardt, Marquis Lis le de 
Liry und Chair d' Eſtange zu Senatoren, letzterer gleich» 
zeitig zum Senatsſekretär, ernannt worden. 

Kopenhagen, 23. Jan. Die hier kurſirenden Gerüchte 
über einen beabſichtigten Verkauf der däniſchen Inſel St. 
Thomas an die Vereinigten Staaten von Nordamerika werden 
in gut unterrichteten Kreiſen als durchaus grundlos bezeichnet. 

Helſingfors, 23. Jan. Heute wurde die feierliche 
Berufung des Landtags in ſchwediſcher und finniſcher Sprache 
verleſen. Die Einſchreibung der adligen und die Vollmachts⸗ 
verification der nicht adligen Deputirten findet heute, morgen 
und Übermorgen ſtatt. Gleichzeitig leiſten der Landmarſchall, 
der Erzbiſchof, der Bürgerſprecher und der Bauerſprecher den 
Eid. Am Sonnabend wird der Laudtag durch die Throyrede 
feierlich eröffnet werden. 

Bukareſt, 23. Jan. Der Fürſt von Hohenzollern, der 
Vater des Fürſten Karl von Rumänien, der vor Kurzem in 
Rumänien naturaliſirt wurde, iſt in der ehemaligen Haupt- 
ſtadt des Landes, Tingoveſt, zum Deputirten gewählt worden. 

Frankfurt a. M. 23. Januar. Bei Abgang der Depeſche 
wurden gehandelt: Amerikaner 76 pr. comptant, 76% pr. ultimo. 
Credit-Actien 143, 1860er Looſe 643, 1864er Looſe 70%, National 
Auleihe 514, Wien 883, Bayerifche Prämien⸗Anleihe 101%. 

Wien, 23. Januar. Abendbörſe. Sämmtliche Effecten 
angeboten. Credit⸗Actien 161,90, Nordbahn 160,00, 1860er Looſe 
85,95, 1864er Leoſe 78,80, Staatsbahn 208.00, Czernowitzer 185,50. 


Eiſenbahn⸗Wüuſche. 

Bei Berathung der letzten Eiſenbahnvorlagen im Abge⸗ 
ordnetenhauſe wurden Seitens des Abgeordneten Michaelis 
wieder verſchiedene Verkehrserleichterungen, namentlich Her⸗ 
abſetzung der Fahrpreiſe, befürwortet. Alle unſere Nachbarn, 
in Bezug auf manche Dinge ſogar die Oeſterreicher, ſind mit 
ihren Eiſenbahneinrichtungen beſſer daran als wir, die Ab⸗ 
hilfe vieler Unvollkommenhbeiten iſt fo dringend geboten, daß 
es auch Pflicht der Preſſe wird, ab und zu auf Einzelnes 
aufmerkſam zu machen, die Abſtellung merkbarer Uebelſtände 
zu beantragen. 2 - 

Eine kurze Fahrt auf der Oſtbahn regt zu ſolchen Vor⸗ 
ſchlägen gar lebhaft an. Es iſt eine betrübende Thatſache, 
daß unter der Verwaltung des jetzigen Handelsminiſters 
ſich manche Verkehrserleichterungen nicht mehr finden, die 
unter weniger gut renommirten Vorgängern eingeführt ſind. 
Zuerſt denken wir hierbei an die Tagesbillets. Es erfor⸗ 
dert ein nicht ganz leichtes Studium, um die leitende Idee, 
die ihrer Bewilligung zu Grunde liegt, in Anwendung auf alle 
einzelnen Fälle ſich klar zu machen. Als Regel gilt jetzt, daß 
man von der kleineren zur größeren Station billigere Tages⸗ 
billets erhält. Man kann daher zwar von Elbing und Ma⸗ 
rienburg nach Danzig, von dort aber nicht nach den kleineren 
Nachbarſtädten für ½ des Preiſes fahren. Für Dirſchau 
werden indeſſen in Danzig Tagesbillets ausgegeben, ſo daß 
der Danziger Geſchäftsmann, der ſparen will, die complicirte 
Procedur anwenden muß, zuerſt ein ſolches Billet nach Dir⸗ 
ſchau, dann von dort eins nach Marienburg und von dort 
wieder, wenn er ſich bei dem Aufenthalte des Zuges von 
—.;᷑.᷑ ]: —— — ('—ͤ—ů—ↄůc — — —t en 


Seine Stimme ſchleuderte in der That noch einige Blitze in 
entſcheidenden Momenten und namentlich da, wo Verdi als 
Groteskreiter ſich in Poſttur ſetzt. Anderes klang freilich er⸗ 
müdet und matt. An Feuer ließ es Herr v. Illenberger 
nicht fehlen, es war ſogar ein Ueberfluß davon vorhanden, 
der noch für die nächſte Rolle vollſtändig ausreichen dürfte. 
Der große Cours im dritten Act — die ſchmetternde C-dur- 
Arie — fand vielen Beifall und wurde ſogar da capo begehrt. 
Frau v. Emme. Hartmann ſang die Leonore mit Virtuo⸗ 
fität, auch mit dramatiſchem Schwunge. Der rühmliche Eifer, 
mit dem dieſe Sängerin immer ihre ganze Kraft an jede von 
ihr durchzuführende Rolle ſetzt, verdient die wärmſte Aner⸗ 
kennung. Fräul. Schmidt beleuchtete die intereſſante Rolle 
der Azucena recht effectvoll, obſchon die geſangliche Wirkung, 
auf eine entſchiedene Altſtimme baſirt, nur mit merkbarer An⸗ 
ſtrengung gewonnen wurde. Herrn Melms (Luna) iſt das 
Verdienſt zuzuſprechen, nicht forcirt zu haben, auch war der 
Geſang fern von allem Tremuliren, in welches die anderen 
Sünger mehr oder weniger verfielen. Die Stimme klang 
vorzüglich rein und metallreich, auch ließ die Wärme des 
Ausdrucks laum etwas zu wünſchen übrig. Markull. 


J Kunſtausſtellung. IV. 


„Entdeckter Liebesbrief“ v. Saulſon. 
friedigt in Hinſicht der Technik vollkommen, ſowohl was 


Zeichnung als Malerei betrifft. Auch iſt die Situation durch⸗ 


aus verſtändlich. Dennoch macht das Bild keinen angenehmen 


24. Jammer, (Abend. alnsgabe) 
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Das Bild be⸗ 


1807. 


2—3 Minuten der Gefahr des Sitzenbleibens ausſetzen 
will, eins nach Elbing, zu nehmen, wenn er letzte⸗ 
ren Ort auf einige Stunden beſuchen muß. Der Land⸗ 
mann kann von der kleinen Dorfſtation billig zur Stadt kom⸗ 
men, hat aber der Städter etwas auf dem Lande zu thun, 
ſo zahlt er vollen Preis für beide Fahrten. Der Grund für 
ſolche Künſteleien iſt dem ſchlichten Verſtande unerfindlich. 
Sie verwirren das Publikum, ohne ihm weſentlich zu nützen. 
Will man den lokalen Verkehr wirklich beleben, ſo wäre eine 
allſeitige unbeſchränkte Ausgabe billiger Tageskarten auf 
jeder Station der liberalſte, bequemſte und nützlichſte Weg dazu. 
Eine fernere Beſchränkung liegt in der Giltigkeit ſolcher 
Billets auf den Kalendertag. Bei einigermaßen unpaſ⸗ 
ſender Abgangszeit der Züge macht dieſe Beſtimmung den 
Vortheil der ganzen Maßregel illuſoriſch. Ihre Erweiterung 
dahin, mit jedem innerhalb 24 Stunden, von der Abgangs⸗ 
zeit an gerechnet, vom Beſtimmungsort fahrplanmäßig 
abgehenden Zuge die Rückreiſe antreten zu können, iſt eine 
ganz weſentliche und giebt erſt dem Zwiſchenverkehr auf der 
Bahn die Möglichkeit, kurze Ausflüge zu jeder Tages ⸗ und 
Nachtzeit machen zu können. Der „Kalendertag“ würde 
z. B. künftig die Benutzung von Tagesbillets allen denjenigen 
verbieten, die nach Schluß des Geſchäfts ſich für die Nacht 
zu ihrer in Neufahrwaſſer wohnenden Familie begeben 
wollten. — Wir plaidiren hier nicht etwa für große unbe⸗ 
kannte Neuerungen. Wir haben früher Tagesbillets von 
leder nach jeder Station gehabt, die für beliebige 24 anf 
einander folgende Stunden galten; Publikum und wahr⸗ 
ſcheinlich auch die Bahnverwaltung befanden ſich ſehr wohl 
dabei; aber jetzt iſt ſene zweckmäßige, wirklich nutzenbringende 
Einrichtung fo beſchnitten und verkünſtelt, daß der Fahrgaſt 
nur in ſelteneren Fällen davon Gebrauch machen kann. 3 
Hierin iſt felbft Oeſterreich liberaler als unſere Bahn⸗ 
Verwaltungen. Zwar wird dort bei der gewöhnlichen Zah⸗ 
lung in Papier auf jedem Bahnhof ein nach dem Tagescourfe 
wechſelndes Agio berechnet, ſo daß man faſt niemals den 
Fahrpreis genau kennt und vor Uebervortheilung Seitens der 
oft nicht ſehr zuverläſſigen Einnehmer (die Baßnen find ber 
kanntlich in Händen franzöſiſcher Geſellſchaften) durchaus nicht 
immer geſichert iſt; zwar exiſtirt in Oeſterreich 
kartenſteuer, die ſich ven jedem Gulden bezahlten 
geldes die Abgabe von einigen ah 
in 2 


regeln, die wahrhaftig nicht nachahmu 
andererſeits thun beſonders auf den i 
1 e a giebt es 2 ges-, 2 oc n:, M na 
ten, welche vielen Taufenden ommeraufi 


den, Mödling, Vöslau, Hütleldorf und wie die reizenden! 


alle heißen, ermöglichen. Morgens und Abends befördern die ee 


Züge Hunderte von Vätern und Söhnen für einen kaum nen⸗ 
nenswerthen Preis in die grüne Campagne hinaus, die den 
Tag über in der Stadt ihren Geſchäften oblagen. Die ſonn⸗ 
tägigen „Extrazüge“ nach Potsdam, Spandau, Köpenik bieten, 
wie ſchon ihr Name anzeigt, für jenen ungeheuern Verlehr 
nur ein ſehr ſchwaches Surrogat. In der Schweiz hat man 
Rundreiſe⸗Billets, die zu jeder Zeit und beliebiger Verwen⸗ 
dung für einige Franken Eiſenbahn⸗ und Dampfbootplätze 
SS o mn 


Stryowski hat eine größere Anzahl von Bildern ausge⸗ 
ſtellt, die, ſehr verſchieden in Stoff und Behandlung, uns 
einen Einblick in die neueſte Entwickelung des Künſtlers ge⸗ 
ſtatten. „Raſt auf der Wanderſchaft“, iſt in der früheren be⸗ 
kannten und gebührend anerkannten Manier der Fliſſenbilder 
gemalt und wird wohl von allen Bildern, die der Maler 
diesmal bringt, am meiſten Freunde gefunden haben. S. hat 
feine alten Schützlinge auch diesmal mit vieler Liebe behan⸗ 
delt. Es ſind allerdings idealiſirte Fliſſen, aber doch von 
ganz ausgeprägter Charalteriſtik. Die Gruppirung iſt ge⸗ 
ſchmackvoll und durchaus einheitlich; auch harmonirt die Land» 
ſchaft trefflich mit der Situation. Ein hübſches Genrebild iſt 
„Der kleine Drahtbinder.“ „Der galiziſche Judenkirchhof“ 
hat ein gut gewähltes und dankbares Motiv. Die Ausfüh⸗ 
rung iſt ungleich; neben dem mit großer Sorgfalt behandelte 
Kopf des alten Juden ſind die übrigen Figuren zu kurz ge⸗ 
kommen. Das „Norddeutſche Volksfeſt“ enthält intereſſante 
Köpfe und charakteriſtiſche Gruppen, leidet aber offenbar an 
einem Zu⸗Viel. Eine ſolche Menge Menſchen kann auf dem 


angewieſenen Raum kaum Plat finden, geſchweige denn ſich 


bewegen. Die beiden großen Zigeunerbilder zeigen uns, daß 
S. entſchloſſen iſt, über den Kreis des von ihm bisher vor⸗ 
zugsweiſe gepflegten beſonderen Genres hinaus zugehen und 
in freierer und ſelbſtſtändigerer Weiſe zu componiren. Offen⸗ 
bar aber iſt er noch nicht mit dieſer Entwickelung fertig. Und 
jo haben auch dieſe Bilder etwas Unfertiges. Der kräftigeren 
Pinſelführung fehlt noch die entſprechende Sicherheit. Die 


Motive treten noch nicht klar und beſtimmt genug hervor, und 


Eindruck; der Realismus, welcher ſich bemüht, die Wirklich⸗ eine lebhafte Behandlung des Colorits führt auf zu ſchroffe 


keit mit allen ihren Unſchönheiten möglichſt treu wiederzugeben, 
verletzt. Wenn ſchon die Toilette armer Mädchen nicht durch⸗ 
weg anziehend ſein mag: warum muß man ſie malen? 

„Die gefährliche Wunde“ von Moſelagen, iſt ein 
Genetebild, jan er an Humor ch fehlt Gemüth⸗ 
voll und höchſt ſauber iſt das kleine Bildchen von Fr. Fried ⸗ 
länder: „das Stelldichein.“ — Recht anziehend iſt das Bild 
von O. v. Heyden „Nalienerinnen am Brunnen.“ — A. 
v. Heyden hat eine „betende Nürnbergerin aus der Zeit 
A. Dürers“ ausgeſtellt. Das Profil der Beterin iſt von 


ſo großer Schönheit, daß ihr das ſehr wenig kleidſame Ko⸗ 
ſtüm, das übrigens mit großer Sorgfalt behandelt iſt, keinen 


Eintrag thut. Einiges Bedenken erregt die Zeichnung der 
Hände. — „Die Verlaſſene“ von Achten, in grauer Oelma⸗ 
nier, iſt ein Effectſtück, mit entſprechender Technik gemalt, 


macht aber keinen bedeutenden Eindruck. Dem Kopf des Mäd⸗ 
chens fehlt der ſeeliſche Ausdruck, der unſere Theilnahme ge⸗ 


als das Beſte zu bezeichnen, was er bisher dargeboten hat. winnen könnte, 


Gegenſätze der Farbe. Wir dürfen aber bei einem ſo ſtreb⸗ 
ſamen und talentrollen Künſtler, wie S., erwarten, daß er, 


dieſes Durchgangsſtudium überwindend, zu einem entſchiede⸗ 


un Foriſchritt feiner früheren anerkannten Leiſtungen ge⸗ 
angt. 

Unter der Bildnißmalerei, die nur ſchwach vertreten iſt, 
hebt ſich vor Allem der „Weibliche Studienkopf“ von Magnus 


hervor, ein Kopf voll Saft, Friſche und Leben. Nächſidem iſt 


ein kräftig und lebendig gemaltes „Damenportrait von. Heinr. 
Hofmann in Dresden zu nennen. 

Wie man in liebevollem Eingehen auf die Thierwelt auch 
bier das Charäkteriſtiſche bis in das Individuelle verfolgen 


kann, zeigt uns das vortreffliche Schaf-Bilo von Brendel: 


„Heimgang zum Dorf.“ Lachenwitz weiß das Thierleben bei 


aller Treue ebenſowohl mit Humor („Motiv von der Engſtler⸗ 
alp“), als mit dramatiſcher Lebendigkeit zu behandeln („Kampf 
und Flucht“). f 1 


— — 
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wobei es beſonders erfreulich iſt, daß reiche Bauersſöhne frei⸗ indeß wird es gewiß jeder Unbefangene finden, daß eine 
willig bei der Cavallerie eintreten.“ anonyme Aazeige mit der Unterſchrift „Das Comits“ (in 
Stargard i. Pomm., 23. Jan. Der Landrath v. der geſtrigen Abendnummer dieſer Zeitung und in dem heu⸗ 
Waldaw erläßt im amtlichen Theile des Kreisblatts | tigen Intelligenzblati) den Hrn. Dr. Langerhans als den 
folgende Bekanntmachung: „Nachdem ich zum Wahlcommiſ⸗ „Candidate n der liberalen Partei“ unfereg Wahl⸗ 
farius für den aus den Kreiſen Saatzig und Pyritz gebildeten kreiſes bezeichnet. Hat denn „dat Comité“ —- wir fegen 
Wahlbezirk ernannt worden, bin ich veranlaßt worden, fürn | voraus, es iſt dies das Comité der Wählerverſammlung vom 
dieſen den Landrath v. Schöning zu Pyritz für denjenigen | 27. Dechr. — gar nicht gewußt, daß eine erhebliche Anzahl 
Candivaten für das Norddeulſche Parlament zu bezeichnen, hieſiger liberaler Wähler einen andern Candidaten anfgeftellt 
deſſen Wahl der K. Staatsregierung beſonders erwünſcht hat? Wenn zeir nicht irren, iſt dem Comité“ ausdrücklich 
ſein wird.“ davon Anzeige gemacht, daß die Wählerverſammlung vom 8. 
England. London. Zu den erwähnten 41 find ] Jan. den Abg. Tweſten zu ihrem Candidaten erwählt hat. 
feine weiteren Leichname in dem Gewäſſer des Regente⸗Park Es find bei ung in Folge der Anzeige „des Comités“ heute 
aufgefunden worden, obwohl die Stelle durch Taucher unter⸗ mehrere Anfra zen von Wählern eingegangen, ob der Hr. Dr. 
ſucht worden iſt. Es wurden die Apparate des Herrn Heinke [Langerhaus wiklich als „der Candidat der liberalen Partei“ 
angewandt, welcher ſelbſt die Verſuche leitete; drei Taucher | unferer Stadt anzuſehen fei, und ob die Anhänger Tweſten's 
wechſelten ſich ab; leder blieb eine viertel bis eine halbe ] denſelben haben fallen laſſen? Wir beantworten dieſe Fragen 
Stunde unter Waſſer. Ihr Amug, — Lagen von Flanell] lediglich mit dem Hinweis auf die heutige Erklärung des 
und Kautſchuck, welche dicht anſchließend den ganzen Körper Wahl⸗Comités der Verſammlung vom 27d Deebr. (. unter 
überdecken, und als Schutz des Kopfes ein ausgepolſterter | Anzeigen). 
elm mit Augengläſern, — ihüste ſowohl vor Naſſe als vor „ Nächſten Sonnabend Abend findet im Schützenhauſe das 2. 
älte. Wie gründlich fie ihre Nachforſchungen anftellten, be. | Congert des Juſtrumental - Muſikvereins zum Beſten der Lehrer 
wies die Menge von Gegenſtänden, welche ſie an die Ober- | wittwen ftatt, Die geſchätzte Sängerin Frau v. Emmés Hart. 
fläche brachten: Aexte, Hämmer, zwei Paar Schlittſchuhe | mann, fo wie die HH. Director Fiſcher, Franke und Melms 
u. dgl. Ueberdies ſoll das Waſſer noch mit Netzen abgeſucht Daten des guten Zweckes wegen ihre Mitwirkung zuzeſagt und es 
; uvor, die ganze x Eis zu edarf wobl nur der einfachen Hlnweifung auf den durch das erquifite 
werden, doch gilt es zuvor, ganze Oberfläche von zu] Programm und die b fte der A 
e gg 
darauf, daß der große Teich abgelaſſen werde, um die Gewiß⸗ allſeitige Theiln hie des Publikums zuzuwenden. ; 
heit zu gewinnen, daß fein Leichnam mehr darunter liege. 


N Er € * (Schwurgerihts- Verhandlung am 22. Jan.] In 
Zugleich ſoll daun die Tiefe bis auf elwa 4 Fuß verringert J der Nacht vom 13. a f 
nud der Grund cementirt werden. cht vom zum 14. August vorigen Jahres wurde in dem 


ö n 8 aufe der Frau Schiffscapitain Haeſert in Neufahrwaſſer mittel 
— Die Regierung der Vereinigten Staaten hat dem Kuulrach und ceinfteigend und Boom ipfger aan u Schrei. 
engliſchen Vorſchlage, die Alabama Frage auf ſchiedsgericht⸗ 


ie ken ein Diebſtabl aw in- und ausländiſchem baarem un bete den 
lichem Wege zu erledigen, dem Vernehmen nach ihre Zuſtim⸗ fo wie an Silberſachen und einer Uhr, zuſammen im Werthe von 
Ming; Legeben f. 80e Urtheil eines fremden Souv erains und weit es 100 . verübt. Beim Einbruch war ein amerikani⸗ 
einer internationalen Commiſſion von Rechtsgelehten ſoll die r re 
Differenzen zum Austrage bringen. 2 
Die Erregung iſt in 


ſtahls lenkte fi ſogleich auf den Schloſſermeiſter Julius Guftav 
Frankreich. Paris, 21. Jan. 


Barendt von hier. Derſelbe kannte genau die Localität, er hatte 
Paris noch immer im Steigen. Die Blätter find wenig er- 


für die Hacſert zearbeitet, von ihr Zahlungen erhalten und kannte 

N v den Aufbewahrungsort des Geldes. Bei der dei Ihm demnächſt abge» 

baut von dieſer Krönung des Werkes, ſelbſt Pays“ hüllt ſich che vn 
in Schweigen, 


ch daltenen Hausfı.yung wurde ein amerlkaniſcher Schneckenbohrer vor⸗ 

„Patrie“, die ſeit Jahr und Tag gegen die chenden welcher genau in das Loch paßte, welches in den Herſerk⸗ 
Abreß⸗Debatte eiferte, acceptirt die Abſchaffung derſelben nur, chen Fenſterlade zum Zwecks des Einbruchs in jener Nacht gemacht wor⸗ 
um über den Reſt der Conceſſtonen zu grolen. Die „Preſſe“ den iſt. In feinem Kleiderichraufe wurde ein Beutel mit 20 34 
hätte die Adreß Debatte gern behalten, oder wenigſtens und darunter 1 Shilling tief verſteckt vorgefunden. Engliſches Geld 
eine ſummariſche Discuſſion, wie ix England, eingeführt 


und ebenfalls Shillinge, find der H. ebenfalls | are worden. B. 

geſehen, tröſtet ſich aber mit dem Interpellations⸗Rechte batte fi bei der Hausfudung verleugnen Iaflen. wurde aber in 
en, f 4 

Die „Liberté“ 


ö einem Gardinendetke verfteckt dergefunden. Auffällig dlieb es 
behandelt die neuen Reformen als eine | Kleidangeſtücke des B. nicht vorgefunden wurden. Men hielt N 
große That des Kaiſes, ſchreibt aber auch der Feſtigkeit 
der 45 Deputirten, 


N er bei feiner Halbſchweſter eine Haueſuchung. Dort wurden eben. 
die im vorigen Jahre das Amendement 


alls 20 . Geld, viele Goldſachen, eine Uhr und die Kleider des 
für Erweiterung der öffentlichen Freiheiten unterzeichneten, B. vorgefunden. Die Halbſchweſter räumte ein, dieſe Sachen von 
einen Antheil an der Sache zu. Dem „Sidcle” mißfällt vie B. am Morgen des 14. Auguft zur Aufbewahrung erhalten zu ha 
Vernichtung der Adreß-Debalte auch deshalb, weil in Eu- ben. Er behauptet, daß dies fein erſpartes Geld ſei; die in feiner 
ropa „der Patriotismus der Abgeordneten den franzöſiſchen 


man 1 4 2 gehörten aber jeiner Ehefrau, es 
Verhandlungen einen ſtarken Nachdruck hätte ertheilen e enjentgen ie ihm diefelbe vor einem 
nen“; das Interpellationsrecht hält Havin für illuforiſch und 


Jahre in die Ehe gebracht hätte, b iſt er bezüglich des Ein ⸗ 
in Ermangelung der Jury zieht er dem Correctionnel die Ein⸗ N 


ane ur ali e 3 on ein wüſtes, aus⸗ 
0 weifendes Leben geführt und in der letzten Zeit mehr als dürfti 

ſchreitung der Verwaltung noch vor; mit wahrem Schmerze x 5 “ — 
aber habe er im Briefe des Kaiſers geleſen, daß dieſes De 


gelebt hat. Hierzu tritt noch, daß B. in der Diebſtahlsnacht ven 
Haufe abweſend geweſen und erft des Morgens 7 Uhr in feine Woh. 

kret vom 20. Januar als „Krönung des Gebändes“ gelten | nun zurückgekehrt iſt. Bei der Hausſucheng, welche gleich darauf 

ſolle. „Opinion Nationale“ ſchweigt noch, „Avenir Natio« 

nal“ dagegen meint: „Das Land wird mit großer Ueberra⸗ 


ftattfand, wurde in feiner Rocktaſche ein Dieirich vorgefruden. B. 

behauptet nun zwar, daß er die Nacht bei liederlichen Dirnen, welche 
ſchung und lebhafter Enttäuſchung erfahren, daß die Adreßz⸗ 
Discuſſion gerade in demſelzen Momente abgeſchafft wird, 


er benennt, zug bracht hätte, dieſe Letzteren wollen d b N 
aus nicht Wine und ſtellen ve Being des B. 838 
wo es unerläßliche Aufklärunzen über die allgemeine Politik 
der Regierung erwartete.“ Im „Temps“ ſpricht Nefftzer 


ſchſedenſte in Abrede. Die vorgefundenen Goldſachen hat die ö 

nicht recognodei t. Die Geſchwornen ſprachen das Schuldig aus. 
ſeine „gemiſchten Empfindungen“ aus; hierin ſtimmt Nefftzer 
mit „Union“, „Gazette de France“ und „Monde“ überein, 


Der Gerichtshof erkannte 1 ſchweren Diebſtahls im Rüdfalle 
die auch ſauerfüße Geſichter machen. 


flür dle Runbreiſe durch einen Theil des Landes gewähren, 
Izꝗ]a ſogar „Pilgerbillets“, die den Frommen aus chwaben 
And Baden das Wallfaßhren erleichtern. Uns gab man feiner 
Zeit als Entschädigung für die Tagesbillete die vierte Klaſſe, 
> deren große Vortheile jene anderen ſedoch durchaus nicht 
ererſetzen können, denn nicht Jeder mag die Marter des Steh⸗ 
| Magens aushalten, der gern ben Profit des Tagesbillets 
enutzt. 
x HOoöͤchſt weſentlich ift ſodann die Erwärmung der Wagen 
während unſerer harten Winter. Den Courierzügen, die für 
höhere Preiſe Reiſende erſter und zweiter Wagenklaſſe beför⸗ 
dern, giebt man allerdings gewöhnlich Wärmröhren mit. Was 
den in Pelz verpackten, auf warmen Polſtern ruhenden Paſſa⸗ 
ieren angenehm und wohlthätig iſt, wird aber den in knappen 
schen reiſenden Inſaſſen der Wagen dritter und vierter 
Klaſſe, durch deren uagetheilte Länge bei der geringſten 
Oeffnung ein eiſiger Zugwind ſtreicht, zum unabweisbaren 
Bebürfniß. Die Armen, welche hier zu einer längeren Fahrt 
verurtheilt find, vielleicht kaum die Mittel beſitzen, den 
+ zitternden Körper durch warme Speiſen und Getränke zu 
5 ſtärken, leiden oft entſetzlich und Mancher mag ſich dort ſchon 
den Keim zu einer Krankheit geholt haben. Man löuonte die 
Einrichtung, ein Wärmrohr von der Maſchine durch die 
Wagen zu leiten, gewiß auch auf die billigeren Züge und auf 
alle Klaſſen gusvehnen, ſie koſtet ja nur die Anlage, denn 
das feuerſprühende Dampfroß giebt koſtenlos ſeinen Ueber⸗ 
fluß an Hitze ab, um lene Frierenden zu erquicken. Wenn 
man uns auch durchaus zu Spartanern erziehen will, fo iſt 
doch der Elſenbahnwagen kein paſſender Ort dazu. Wir ver⸗ 
trauen, daß der humane Sinn des Handelsminiſters einen ſo 
harten Uebelſtand bald beſeitigen werde. 

Endlich hat man in letzter Zeit ſogar die Zeitungen von 
den Perrons verbannt. Wir wiſſen nicht, ob dieſe Maßregel 
durchs ganze Laud geht, ob auch den wohlaſſortirten Bülcher⸗ 
nad Zellungskrämeru der hauptſtädtiſchen Bahnhöfe das 
Handwerk gelegt iſt; wohl aber willen wir, daß auf dem Dir⸗ 
ſchauer Bahnhofe die „Danziger Zeitung“, rie bisher dort 
verkauft wurde, ſetzt verſchwunden und verbannt iſt. Iſt denn 
das Gift, welches der gelangweilte Paſſagier bei einer Lee⸗ 
türe aus einer Zeitung ſaugt, wirklich tödtlich? Wenn Herr 
v. Ipenplig deshalb den Zeitungs verkauf auf dem Bahnhöfe 
für ſtaatsgeſährlich halten ſollte, fo hat er eine Meinung von 
der Feſtigkeit preußſſcher Zuſtände, um die wir ihn nicht be⸗ 
neiden. Weil aber der Schöpfer unſerer Handelsverträge 
diefe Meinung nicht baben kann, fo wird er gewiß auch die 
Zeitungsver käufer auf dem Dirſchauer Bahnhöfe wieder zulaſſen. 


PMarlamentariſche Nachricht en. 

Die vereinigten Commifftonen für Handel und Finanzen 
ſetzten die Beraſhung über den Entwurf, betr. die Aufhe⸗ 
bung des Salzmonopols cf. fort. Die Regierung war 
vertreten durch den Geh. Finanz⸗Rath Scheele und den Ober⸗ 
Berghauptmann Krug v. Nidda Die Nef. Abg. Dr. Ham⸗ 

macher und Krieger (Berlin) einigten ſich über Anträge auf 
ein völlig umgearbeitetes Geſetz von 9 Paragraphen, während 
die Regierungsvorlage nur 3 Paragraphen umfaßt. Dazu ge⸗ 
b hörten Zuſstze, welche die verfaſſungsmäßigen Rechte des 
Landtages für den Fall einer nolhwendigen Ueberſchreitung 
der an dle Staatsregierung ertheilten Vollmacht ſichern ſol⸗ 
len, reſp. den Fall vorſehen, daß von letzterer kein Gebrauch 
gemacht wird. Die Beſtimmung in der Regierungsvorlage, 
wonach das zum inkändiſchen Verbrauche beſtimmte Salz einer 
Abgabe bis zum Betrage von höchſtens 2 KN für den Centner 
Nettogewicht unterwerfen ſein ſoll, iſt beibehalten. Für die 
Zuſätze war der Reg.⸗Commiſſar nicht zu gewinnen. Die Com⸗ 
miſſion aber nahm die Anträge des Referenten mit großer 
Majorität an. . 

— Im Herrenhauſe hat die betreffende Commiſſion die 
Annahme des Geſetzes, betreffend die Aufhebung des Einzugs⸗ 
geldes, beſchloſſen. Die nächſte Plenarſitzung des Hauſes ſoll 
am Sonnabend ſtattfinden. In Bezug auf das Genoſſen⸗ 
ſchafte⸗Geſetz find einflußreiche Mitglieder des Hauſes — wie 

es heißt, nicht ohne Erfolg — bemüht, die Annahme der Bes 
ſchlüſſe des Ab geordnetenhauſes zu bewirken. 


a Politiſche Ueberſicht. 
Ueber die Budgetſrage im Norddeutſchen Bunde iſt, 
wie bie „Kreuzztg.“ ſchreibt, eine Vereinbarung in den Con⸗ 
ferenzen nicht erzielt. Die definitive Feſtſtellung des 
Budgetrechtes ſoll, da die Einzelvertrelungen bei derſel⸗ 
ben vorzugsweiſe intereſſirt ſind, dem Reichstage vorbehal⸗ 

ten bleiben. 


Berlin, 23. Jan. Der König ließ heute in Folge einer 
Unpäßlichkeit (eine leichte Erkältung) die Vorträge abſagen 
und es findet deshale auch morgen die Cour und das Con- 
cert im Schloſſe nicht ſtatt. 

— (Boltsztg.) In einer am 20. d. M. abgehaltenen 
zahlreichen Wählerverſammlung des 90. Berliner Stadt⸗Be⸗ 
zirks, welche Herr Bezirksvorſteher Koch leitete, wurde der 
Brief des Dr. Joh. Jacoby verleſen, worin er ein Mandat 
zum Norddeutſchen Parlament ablehnt. Hierauf wurden als 
Candidaten für den III. Berliner Wahlbezirk an Stelle Dr. 
Jacobys Sladtrath Runge, M. Wiggers und Dr. Langer⸗ 
hans genannt. Bei der Abſtimmung entſchied ſich die Ver⸗ 
ſammlung faſt einftimmig für Hrn. Runtze. 

— Bei Erwägung des Schreibens worin Dr. Joh. 
Jacoby erklärt, ein Mandat für das Parlament aus Conſe⸗ 
quenz ſeiner Principien nicht annehmen zu können, meint die 


auf 5 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre Polizeiaufſicht. 

7 cw rgerigieBerbandlun ; 22 . Jan.] 1) Die 
unnerebefichte Mathilde Stenzel ift geftändig, den Arbeiter Segler» 
ſchen Eheleuten aus einem Kleiderſchranke ein Paar Schube und 
Tücher weggeno men zu haben; fie wurde wegen ſchweren Diebſtahls im 
Rückfalle in Rickſicht des unerheblichen Werthes der geſtohlenen 
e 2 6 Monaten Gefängniß, Interdiction und Dollgelaufficht 
verurtheilt. 

2) In nicht öffentlicher Sitzung wurde der Handlungs⸗Commis 

5 8 der Au klage des Beben gegen die Eittlichteit freige · 
prochen. 
*[Traject über die Weichſel.] Bel Tereipol-Culm uns 
terbrechen; bei Warlubien⸗Graudenz zu Fuß über die Eisdecke bei 
Tag und Nacht; bei Czerwinek Marlen werder über die Eisdecke 
mit Fuhrwerk je der Art. 

* Der Hauptmann und Compagnie - Chef im 1. Oſtpr. Grena⸗ 
Dier-Negiment Ir. 1, Kronprinz, v. Bülow, der Rittergutsbeſitzer 
Fr. v. Wernedorſf, auf Stagnitten bei Elbing, der Hauptmann 
und Compagnie Chef im 2. Oſtpr. Grenadier - Regiment Nr. 3, 
v. Kornatzki, der Hauptmann im 3. Die. Landwehr · Regiment 
Nr. 4, v. Schrieling, auf Weßlienen bei olittnick in Oſtpreußen, 
der Landrath dez Kreiſes Culm, Freih. v. Schrötter, zu Culm, der 
Rittergutsbeſitzer v. Preffentin, genannt v. Rautter, auf Will 
kamm bei Gerbauen find zu Ehrenrittern des Johanniter ⸗ Ordens er ⸗ 
nannt worden. 
Königsberg. (R. n. Z.) Auf der Strecke unſeres Oſt⸗ 
ſeeſtrandes zwiſchen Pillau und Memel ſind im vergangenen 
Jahre 17 Seeſchiffe und Küſtenfahrzeuge, und zwar 6 englifche, 
1 hollandiſche“, 1 däniſches, I schleswig holſteiniſches, 1 ruſſi⸗ 
ſches und 7 pleußiſche geſtrandet reſp. verunglückt. Dieſe ber 
deutende Zahl von Unfällen zur See gerade in unſerer Ge⸗ 
gend beweiſt die Nothwendigkeit der vermehrten Einrichtung 
von Rettungs tationen. Die dazu erforderlichen Geldmittel 
ſollen durch die Vereine zur Rettung Schiffbrüchiger aufge⸗ 
bracht werden, und ifl deßhalb die ausgedebnteſte und wirk⸗ 
ſamſte Theilnahme an dieſen Vereinen ein Gebot der Huma⸗ 


Tele graphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Kiel, 24. Jan. Heute fand die Publizirung des 
wee ſtatt. 
Wien, 23. Jan. Einer Depntation des ungariſchen 
Landtages verſprach der Kaiſer die Zurücknahme des Hee- 
res-Ergänzungsgeſetzes und erklärte ſich bereit, die Wün. 
ſche des Landes zu erfüllen, ſobald durch gegenſeitiges 
Vertrauen die Bildung eines verantwortlichen Miniſte⸗ 
riums gelungen ſei. 


i Danzig, 24. Januar. 

„Die Handelskammer in Hamburg bat an den dortigen 
Senat eine Denkſchrift gerichtet, in welcher u. A. beantragt 
wird, daß bei der bevorſtehend en Vereinbarung einer Heeres. 
verfaſſung für den norddeutſchen Bund nach dem Due der 
preußiſchen Wehrgeſetzgebung dahin gewirkt werden möge, daß 
diejenigen jungen Kaufleute, welche ſich während der Dauer 
ihrer Wehrpflicht nach erfolgter Ableiſtung ihrer Dienftzeit 
beim ſtehenden Heere in außer europäiſchen Ländern aufhalten, 
im Falle einer Mobilmachung von der Verpflichtung zur 
Rückkehr Behufs Geſtellung bei ibren Truppentheilen entbun⸗ 
den werden. Die Aelteſten derhieſigen Kaufmannſchaft 
haben in ihrer am 23. d. M. abgehaltenen Sigung beſchloſſen, 
im Sinne dieſer Denlſchrift eine Vorſtellung an den Hrn. Haus 
delsminiſter zu richten, in welcher verſelbe gebeten werden ſoll, 
dahin zu wirken, daß die Anträge der Hamburger Handels- 
lammer von der Königlichen Staatsregierung adoptirt und 
dem Reichstage des Norddeutſchen Bundes zur Annahme 


Man verſichert uns, daß ſie in derſelben Weife und mit der⸗ 


„Voſſ. Stg.“, daß die, welche die Anſichten des Hrn. Jacoby 
theilen, auch nicht wählen dürfen. 

Oi Die Elberfelder Conſervativen ſollen nach der Ver⸗ 
öffentlichung von v. Forckenbecks Programm nochmals bei der 
Regierung angefragt haben, ob Forckenbeck gegenüber nicht 
ein anderer Candidat aufgeſtellt werden ſolle. Die Antwort 
darauf ſoll dieſelbe geweſen ſein, wie die Antwort auf die 
erſte Anfrage. 

— Betreffs der ee von Stempelmarken zu Wechſelu 
iſt eine Verfügung des Finanzminiſters ergangen, Danach werden 
die unterm 14. Februar 1865 deshalb erlaſſenen Beſtimmungen da» 
hin modſſieirt, daß in denjenigen Fällen, in welchen der Verbrauch 
von mehr als drei Stempelmarken zu einem Wechſel nothwendig 
fein würde, von der Verwendung von Stempelmarken ganz abgeſe⸗ 
ben, dagegen von ſolchen Steuerbehörden, welche mit mehr als einem 
Beamten beſetzt find, die Entrichtung der erhobenen Steuer auf dem 
Wechſel amtlich vermerkt werden kann. Der Vermerk muß mit 
einem Schwere der verſehen fein. Die Verwendung von 
Marken für einen Theil der erforderlichen Steuer iſt in Fällen der 
vorgedachten Art zu vermeiden. i ö 

— Die „Kreunztg.“ ſchreibt: „Die Militär» Aushebung 

in Schleswig» Holftein iſt in erſreulichſter Weiſe verlaufen. 


ſelben Ruhe und Ordnung von Statten gegangen, wie in den 
allen Provinzen. Meldungen zum freiwilligen Dienſt ſollen 
bereits 1500 eingegangen und etwa 1000 davon bewilligt ſein, 


unterbreitet werden, jedoch mit der Modification. daß aus 
Gründen der Billigkeit die obenbezeichnete Erimirung auf 
alle ſich in außereuropäiſchen Ländern befindenden Mili- 
tärpflichtigen ausgedehnt werde. 

* Bon Hrn. Meyer Rottmanna dorf geht uns folgende 
Zuſchrift zu: „Auf die Erklärung des Hrn. Oberamtmann 


kann ich nur erwidern, daß ich bei meiner in Nr. 4037 vieſer 
Zeitung gemachten Erklärung ſtehen bleibe und daß auch ich 
die öffentliche Beſprechung diefer fatalen Angelegenheit, welche 
ich nicht bezonnen, ſondern nur gezwungen durch den Vor⸗ 
gang des Hrn. Oberamtmann Hagen aufgenommen habe, be⸗ 
endet zu ſehen wünſche. Meyer ⸗Rottmannsdorf.“ 

Circa 180 Wähler haben bekanntlich vorgeſtern in 
einer Verſammlung im Schägenhaufe Hrn. Dr. Langerhans 
in Berlin als ihren Parlaments⸗Canvidaten proklamirt. Die 
Ausſicht, die Stimmen der liberalen Wähler Danzigs auf 
denjenigen Candidaten, der in den verſchiedenen Verſamm⸗ 
lungen der Wähler aller liberalen Richtungen aufgeſtellt und 
hinreichend unterſtützt war — auf den Abg. Tweſten zu 
vereinigen, iſt ſomit worläufig abgeſchnitten. Man kann 
dieſe Thatſache bedauern, aber man kaun nichts dagegen ein 
wenden, daß die 180 Wähler, welche vorgeſtern im Schützen 
hauſe verſammelt waren, von ihrem Wahlrecht den Gebrauch 
machen, der ihnen der beſte zu ſein ſcheint. Eigenthümlich 


Hagen zu Sobbowitz in Nr. 4045 der „Danziger Zeitung“ 


nität, dem ſich Niemand entziehen ſollte. 


G. Von der polniſchen Grenze, 20. Jan. Seit mehr 
denn einem Viertelſahr hat der Güter⸗Berkehr auf der Brom⸗ 
berg-Warſchauer Eiſenbahn Dimenſionen angenommen, wie 
nie zuvor, und zwar tritt dieſe enorme Zunahme nicht ſowohl bei 
dem Eingangs Verkehr von Polen, als bei dem Ausgangs⸗Ver⸗ 
kehr dorthin ins Auge. Selbſt als noch der frühere, eigen ⸗ 
thümliche, ſich der Beſprechung eigentlich entziehende Verkehr 
nach Polen in Blüthe fand, iſt der Güter⸗Verkehr nicht ein 
ſo bedeutender geweſen. Es kommt jetzt gar nicht ſelten vor, 
daß ganze Güterzüge zurückgehalten werden müſſen. weil der 
umfangreiche ruſſiſche Grenzbahnhof Alexandroro, wo 
die Güter allerdings der zollamtlichen Abfertigung halber 
aufgehalten werden, deren Aufnahme. verweigert. Leider iſt 
hieraus nicht auf eine Zunahme des Verkehrs im Allgemeinen 
6 Ichlieben, der plötzliche Aufſchwung hat vielmehr andere 
ründe. 

Als im Llnfange v. J. die ruſſiſche Regierung mit der 
Reorganiſation ihrer Solbehbiven vorging, 1 — Zwecke 
die Gehälter der Beamten nicht unbedeutend erhöhte, die Ab⸗ 
fertigungsbeſu zniſſe, namentlich der kleinern Zollſtellen, ein⸗ 
ſchränkte reſp. aufhob, zahlreiche Controlen und Gegen-Eon- 
troleu einführte, hatte fie die Abſicht, dem Schmuggelhandel, 
wie er mittelſt Abkommens mit den jenfeitigen Beamten von 


„* 


kin zum Schaden der Staatskaſſe ſtattgefunden hatte, den lament. Die liberalen Wähler der Stadt Danzig werden zu | nur zu einer neuen Erniedrigung von Z 5 für gute, 10 
ebensnerv abzuſchneiden. Sie bepachte nicht, daß der einer Verſammlung auf Freitag eingeladen.“ Haben ſich die für Mittel- und abfallende Waare gegen geſtern. Der Markt 
Schmuggel die bedauernswerthe aber beinahe nothwendige] beiden Comites geeinigt, muß ich fragen, und ſtellen letzt] ſchloß mit gänzlicher Kaufluftlofigkeit. Bunt 120, 121, 124, 
Folge der hohen Prohibitiv⸗Zölle ihres Zolltarifs geweſen J nur einen Canvidaten auf, oder will das Comité der Ver- | 126. 2. 510, A 540, 555 1267 2 575, A 580, vn 
war. Sie bedachte nicht, daß eine Aenderung des Zoll⸗ V 585; 128/94 7% 590; 1234 roth 2 540; hellbunt 
ſyſtems die gewünſchten Folgen von ſelbſt nach ſich ziehen 124, 127% 7. 600, m 610, A 620; hochbunt 130% . 
würde. — Was bezweckt war, geſchah indeß. — Die Beam⸗ * 
ten, ihrer dringendſten Nothentriſſen, unter ſteter Controle, 
wagten nicht, die früheren Manipulationen, die ihnen freilich 
mitunter zu bedeutendem Vermögen geholfen haben, fortzuſetzen. 
Wie verhielt ſich dem gegenüber der Handel? — Die 
Geſchäftswelt ſchrack vor dem Gedanken zurück, bei Verſen⸗ 
dungen nach Polen nun wirtlich die widerſinnigen, oft den 
Werth der Waare überſteigenden Zollſätze zu entrichten. Sie 
hielt es für unmöglich und lebte der ſichern Erwartung, über 
kurz oder lang das Geſchäft in der früheren Weiſe fortſetzen 
zu lönnen, eine Erwartung, die gerechtfertigt erſchien, da es 
allerdings ſchon häufiger vorgekommen war, daß eine ſchär⸗ 
fere Controle der Beamten von oben herab Stockungen im 
Verkehr herbeigeführt hatte. Ihre 5 täuſchte fie. — 
Die ruſſiſche Regierung ſetzte ihr Werk mit onſequenz fort, 
ahndete Ueberſchreitungen der Beamten mit ſofortiger Ent⸗ 
laſſung und erreichte denn auch das, was Kaiſer Nikolaus, 
der Schöpfer des noch beftehenden Prohibitivſyſtems, im 


Der in Nr. 4041 dieſes Blattes beſprochene Brand in 
Neufahrwaſſer hat wieder einmal recht deutlich die ſehr be. 
klagenswerthen und doch fo leicht abzuhelfenden Mängel des 
Feuerlöſchweſens dieſes Ortes klar gelegt. Es iſt in der That 
traurig, wenn man ſieht, daß auf ſolche Weile Leben und 
Eigenthum des Mitmenſchen gefährbet wird. Gewiß werden 
die Herren Stadtverordneten des Ortes mit erneuter Energie 
für die Rechte der Commune eintreten und für die Befriedi⸗ 
gung der gerechten Anſprüche derſelben durch Abhilfe ver er⸗ 
wähnten, wie auch anderer Mängel in ſonſtigen communalen 
Angelegenheiten geeigneten Ortes Sorge tragen. x 


BVorſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Januar. Arfgescben 2 Uhr 10 Min. 


Königsberg, 23. Jan. (K. H. Z.) Weizen hoch bunter 
1274 99/100 S bez., 128 4 97,99 Br bez., bunter 96 ½ 
9 83 K bez., 127/1284 97 Br bez., rother 126% 94 He 
bez., 1294 99 Be bez. — Roggen 3 3 


Geiſte gehofft haben mag, — der Verkehr hörte eben auf und Angekommen zn Danzig 3 Uhr 15 Min. , | erdinäre 85/60 . Br. — Thymotbtum 8/11 9% OR. 
auf den ruſſiſchen Grenzämtern herrſchte Stille. Nur die Roggen flau, 3 Pfandbr. 79% 79, 1 Br. — Leindl ohne F. 14 A r Er. Br. — Mi öl ohne 
Geſchäftsleute der kleineren Grenzſtaͤdte ſetzten noch geringe Bes 56; | 57 2 — % do. . 1% 76% Faß 11% . Ye Ci. — Leinkuchen 58/68 S. r Ur 
Waarenpoſten an die Packträger ab, die mit Gefahr ihres Januar 561 57 de. 4% de. 86] 867 Nübkuchen 58/60 % e r — Spiritus loco ehne Faß 
Lebens die ſcharf bewachte Grenze überſchritten. Frühjahr 11 553 Lombarden - » - 103% 90 17% A Br., 16 % Gb., e Jan. ohne Faß 17¼½ % Br., 
Der Schlag für die diesſeitige Geſchäftswelt, d. h. alſo Kübzl Janna 113 12 Oeſtr. National- Anl. 525) 525 | 16% % Gd. 3 
namentlich für Danzig, Thorn, Stettin und Hamburg war [ Spiritus gehe 85 165 Ruff. Bankneten .. 824/82 Stettin, 23. Jan. Weizen loco der 85 74. gelber 78 — 
bart, aber doch zu ertragen, und zwar um fo leichter, als es 6% Vr. Ane e. 103 Era er 100 88 N, 83/85 % gelber der Yrühi. 86, 85% M bez, 86 Dr. 
fo wie fo bei Ausbruch des deutſchen Krieges zur Nothwen⸗ Sdateſchuldſch.. 85 857 Wecfelcourd Lenden 6.22 6. 22 u. Gd. — Roggen der 20004 loc 55 — 56% , Brühl. 


digkeit wurde, Geſchäſte nach dem Auslande, und namentlich 
nach Polen, die in dieſem Lande ſtets an einer gewiſſen Un⸗ 
ſicherheit laboriren, möglichſt einzuſchränken. — Bei dieſer 
Geſchäftsſtille kam der Herbſt 1866 heran, und nun änderte 
ſich die Sachlage. Der Conſum in Polen und Rußland — 
denn die Bromberg⸗Warſchauer Bahn vermittelt den Waaren⸗ 
Bezug auch nach Petersburg und Moskau hin — forderte feine 
Rechte; die Waaren wurden gebraucht — und der ruſſiſche 
Zoll bezahlt. 

Der langen Stockung folgte nun, nachdem die Nothwen⸗ 
digkeit es geboten, ſich den hohen Zollſätzen zu unterwerfen, 
eine um fo enormere Verkehrsſteigerung. Wie erſchöpft aber 
auch die Vorräthe im Nachbarlande geweſen fein müſſen, iſt 
daraus zu ſchließen, daß ſelbſt jetzt, Mitte Januar, wo in 
früheren Jahren ſtets die ftille Zeit begann, der Güterver⸗ 
kehr noch in demſelben Maßſtabe fortdauert. — Für die dies⸗ 
Ins größere Geſchäftswelt, die ihre eigenen Waaren ver- 
endet, ift ſeitdem der Schaden, der ihr Anfangs durch das 
Aufhören des Schmuggelhandels erwuchs, zum großen Theile 
er leiden muß darunter nur: einerſeits der jenfeitige 

mpfänger reſp. Conſument, der die Waare ſetzt bei dem 
vollen Zoll oft doppelt ſo hoch bezahlen muß, und: anderer⸗ 
ſeits das Speditionsgeſchäft diesſeits und jenfeits der Grenze. 
Es iſt dies allerdings die ſchlechteſte Folge des veränderten 
Zollverlehrs. Früher konnte kein Kollo die Grenze paſſiren, 
ohne daß die Vermittelung der diesſeitigen und jenfeitigen 
Spediteure bei der Verhandlung mit den ruſſiſchen Beamten 
vorhergegangen war. Der Abſender reſp. Empfänger zahlte 
ern die Speditionsſpeſen, die gegenüber der erreichten Zoll⸗ 
rmäßigung keine Rolle ſpielten. — Anders jetzt. Da der 
Zoll ordnungsmäßig erhoben wird, ſo ſind nur die Zoll⸗Pa⸗ 
piere für die ruſſiſche Zollbehörde anzufertigen, und das über⸗ 
nimmt bei dem Eiſenbahnverkehr die Bahnverwaltung.— Es 
iſt dies der zweite Schlag, der in kurzer Friſt auf das dies⸗ 
feitige Speditionsweſen fällt: die Aufhebung der preußiſchen 
Getreide ⸗ und Ho „Zölle machte fein Daſein diesſeits, das 
Aufhören des unge etlichen Verkehrs auf ruſſiſcher Seite ſeine 
Vermittelung jenſeits unnöthig. 5 g 

Bromberg, 25. Ian. (Brb. Ztg.) Der in dem hieſigen 
Gerichtsgefängzniſſe ausgebrochene Typhus hat einen größeren 
Umfang genommen, ſo daß für die hieſige Stadt große Ge⸗ 
fahr zu befürchten ſein fol. Todesfälle find mehrfach vorge⸗ 
kommen und ſelbſt die Krankenwärter ſind vom Typhus er⸗ 
ariffen worden und demſelben erlegen. Die vorgeſetzten Be⸗ 
hörden haben die nöthigen Anordnungen getroffen, um das 


54½, 54 bez. u. Gd. — Gerſte loco der 704 49—51 ½ 
M, 69/0 er Früh. 50% R Br. u. Gd. — Hafer loco 
Sr 50% 29-304 %, 47/0 4 % Brühl. 31% A Dr. — 
Erbſen loco Futter- 53 — 56 , Koche 57 — 59 , Früh. 
Futter⸗ 57 ½ % Gd., 58 A Br. — Rüböl loco 11% . 
Br., April⸗Mai 12 % bez. — Spiritus loco ohne Faß 16% 
Ag bez., Kleinigkl. 16% % bez., Brühl. 16% % Br., 16% 
% Gd. — Leinſamen, Pernauer 13 ½, ½% % bez. — Pe⸗ 
troleum 8, 8% % bez. — Pottaſche Ima Caſan 7%, bez. 
Berlin, 23. Jan. Weizen Pe 2100 loco 70—89 * 
nach Qual., Jr 2000 Jan. 80% % nom., April» Mai 
80¼ — / ½ bez. — Roggen loco Jer 20008 57 — 1 — Ya 
— „ 58 & bez., Früh. 55 — % A bei. u. Gd., % . 
Br. — Gerſte leco vr 1750 % 4552. % — Hafer loco Yer 
12008 2629 ½% % — Erbſen de 2250 Kochwaare 53— 
66 %, Futterwaare do, 54 M bez. — Rüböl loco r 100 
ebne Faß 12½ A, flüffiges 127% bez. — Leinzl loco 
13% % Br., „ A Gd. — Spiritus ar 8000 % loco ohne 
Faß 16/8 — Ar bei. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5. 
0. u. 1.5% —5. , Roggenmehl Nr. 0. 4½—4½ 

Kar Nr. 0. u. 1. 4½ —3% % bez. der t unverſteuert. 
London, 21. Jan. (Kingsford u. Lay.) Die Zus 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
25,177 Qrs., davon kamen 8480 von Danzig. Von fremdem 
Mehl erhielten wir 1000 Fäſſer und 2813 Säcke. Von frem« 
dem Hafer erhielten wir 42,796 Qrs. — Die Schifffahrt 
auf der Themſe iſt durch Eis gehemmt und die Proben von 
Weizen, die über Land von Eſſer und Kent herankamen, wur⸗ 
den nicht zum Verkauf ausgeboten; die Preiſe von fremdem 
Weizen lönnen als nominell unverändert angeſeben werden. 
Der Beſuch war klein und die Transactienen im Detail. — 
Sommerkorn war feſt zu letztwöchentlichen Preiſen.— Die 

Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehäfen nach London iſt r 
Dampfer 50%, Yr Segelſchiff 70%. En. 
Weizen, engliſcher alter 62 — 75, neuer 57—72, Danzi⸗ 
ger, Königsberger, Elbinger Pr 496% alter 62 — 68, neuer 
60 — 86, do. do. extra alter 68 — 74, neuer 66 — 70, Ro⸗ 
ocker und Wolgaſter alter 64—68, neuer 57 66, Pommer⸗ 
cher und Däniſcher, Schwediſcher und Däniſcher alter 62 
67, Petersburger und Archangel, Saronka, Marianopel und 
Berdiansk, Polniſcher Odeſſa alter 58 — 63, neuer 59— 63. 


richt.) Roggen auf Termine 24, r niedriger, ſonſt feſt. 
Rüböl de Mai 39%, ½½. Oct.-Dec. 41. 

London, 23. Yan, Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher und fremder Weizen bei ſehr geringem Geſchäft zu 
Montagspreiſen verkauft. — Thauwetter, Regen. 

Liverpoel, 23. Jan. (Ven Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 70008000 Ballen Umſatz. Etwas lebhafter. Middling 
Amerikaniſche 14%, middling Orleans 15%, fair Dhollerah 
12 ½, goed middling fair Dbellerah 11%, midpling Dholle⸗ 
rah 11 ½, Bengel 8%, good fair Bengal 9, Oomra 12%, 
Pernam 15%. 

Antwerpen, 23. Jan. Petroleum, raff. Type, weiß, 
feft, 51 Fres. Ar 100 Ko. . 

* Reith, 23. Jan. (Cochrane Paterſon u. Co.) Wochen⸗ 
Import in Tons: 1088 Weizen, 389 Gerſte, 18 Erbſen, 
5545 Säcke Mehl. — Fremder neuer Weizen flau. Nei⸗ 
gung zum Fallen; alter gute Frage, volle Preiſe, Gerſte, Ha⸗ 
fer, Bohnen eher theurer, Erbſen flau, Mehl ftill. 
E 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 24. Januar 1867 
Weizen u 5100 Zollgewicht, 3 
ordinär und ſtark ausgewachſen 120% r 510; weniger 
aus gewachſen 121/2—127/84 2. 540 555 geſund bunt 
125/6 — 128/98 „ 575.—. 590; geſund, hell und fein⸗ 
bunt 127 —129/0% 2 600 — 620; geſund, hochbunt und 
weiß 130% 4 617 — 647 ½. i 
Roggen Jar 4910%, friſcher 117/25 08. . 339 —360. 
Gerſte yr 4320 K, große 1087. 2 318. 
Erbſen yar 5400 % weiße trockene % 360. 
Spiritus Yr 8000 Tr. 16%. 
Wechſel⸗ und Fonds courſe. Amſterdam kurz 143% 
bz. Weſtpreuziſche Pfandbriefe 3 77 Br, do. 4 86% 
Br., do. 4½% 94½ Br. Staatsanleihe 44% 100 Br. 
Danziger Privat⸗Bank 110 Br. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Butter. 
Berlin, 22. Jan. (B.- u. H.-Z.), [Gebr. Gauſe.] Auch heute 
können wir über Butter noch nichts Günſtigeres berichten, die Stim⸗ 


aßi lte Gefängniß von den Gefangenen zu leeren; 5 mung behauptet ihre bisherige Flaue und iſt der Umſatz ohne Be⸗ 
e ee nur elne Gefängnißſtrafe Danzig, den 24. Januar. Bahnpreiſe. lang ſelbſt bei weichenden Preiſen. Dagegen nehmen die Zafuhren 1 
von kürzerer Dauer zu verbüßen haben, vorläufig nicht ange⸗ Weizen mehr oder welliger aus gewachſen, bunt und hellburt beſonders auch in feinen Qualitäten weſenklich zu, und iſt noch nicht \ 
b die bereite angenommenen vorläufig beurlaubt] 120/23 — 125/77 — 128/129 #2. ven 78/85/90 — 925 5 | Singen: 8 wieder eine Regelung der Geſchufte eintreten wird. | 
nommen und die berei 9 96/97% Ir: geſund, gut bunt und bellbunt 126/28 Notirungen: Feine und feinſte Mecklenburger Butter 33—36 1 
werben. 429/50 131713244 von 98/100— 109/104 — 108/107 ho Meporächer 212.26 Me, Prenpiiie 0 | 
- — g = „Preu 
Zuſchriften an die Redaction. e dr 85 88. 124 —1 Se Schleſiſche 21-28 ., Deer c. 18105 
Geehrter Herr! Ich erſuche Sie, nachſtehenden Zeilen] Roggen 120—122 26 % von 58—59- 60-61 | Oſtfrieſiſche e 46 Thüringer, Heſſiſche, else 2 f 
einen Platz in Ihrer Zeitung einzuräumen, vielleicht erhalte Kr 81 ½% K. . * Kübel, 18 Quart dur Faß, 9-10 . Schweinefette 
\ } 9 ame 2 In 5 eee, der 5 ade a 500 5 55 {rt 108 0 0 2022 As. — Pflaumenmus 11 —12 . h 
iberalen er am Dienſtag (aus der Verſammlung vom erſte, kleine — —105/ on — „ - h 
27. December v. J. hervorgegangen) eröffnete Herr Juſtiz⸗ 48/50 51/2—53 75 it große 105/108—-110/112— 11584, Verantwortlicher Rebasteur: H. Ridert in Danzig. j 
rath Weiß die Verſammlung in feiner Eigenſchaft als der von 51/52 — 53.54 — 55 Ms Metebrologiſche Beobachtungen. 
zeitiger Vorſitender; wo iſt der Borfigende Herr Damme af er 29/0/1 87 Tz — A 
geblieben, ift derſelbe aus der Partei ausgeſchieden oder ſonſt piritus 16% * 2 8000 % Tr. : 505 Stand in Wind und Wetter, a . 
wie behindert? Ich glaube, feviel wäre Herr Juſtizrath Getreide, Börſe. Wetter: Froſt. Wind: S. — s] Par. -Ein. | 
Weiz Herrn Damme wohl ſchuldig geweſen, darüber eine Für Weizen blieb auch heute die Stimmung wieder recht flau, 23 41 338, — 36 | NW. friich, bedeckt. | 
Aufklärung zu geben. In der Abendnummer DOM 23. d. M.] nur ungerne entſchloß man ſich, Gebote zu machen, welche | 24| & 31 | — 100 WS. friſch, biähter Rebel. | 
leſe ich eine Annonce: „Wahlen zuut Norddeutſchen Par- I neuerdings billiger ausfielen. 130 Laſten find verlauft, doch 12 _ 72 do. do. hell. 
Dieldende pre 1865. „ H. N.-Nentenbr. 4 1908 b — E 
Berliner Fondsbörse vom 23 Januar. ez are, 1 1 51 Preußiſche Fonds. N Ä sn = Wechſel⸗Couts vom 22. Jan. = 
Siſenbahn ⸗Attien. BR Litt. B. if 9 1557 ® A eiwillige Ant. 4 99% & Feng „ la Iso Amftcrdam kurz 148 
e —ç f ea ee 5 1047 bz n taatsaul. 1859 5 10 d3 Schleſiſche 4 921 8 do. 2 Mon. 41/1424 63 a 
beende ere 40 Bf 2 — Oppeln⸗Tarnowitz 31 5 74 © Staatsanl. 504 856 5 | üñ„ũ4é„miũ 65 3 
Aachen⸗Düſſelderf Der 45 33% bz Rheiniſche 7 4 | 114445 54, 55, 57 994 6} Kusländt 2 bz 1 
Aachen-Maftricht 1 1 105 de. St.- Prior. 7 41144 de 13801 F a 
„‚Amfterbam-Potterb. 4. 149; 41 ® Rhein⸗Nahebahn 0 4 32 63 18 1856 47 994 63 Defterr. Metall. 444 bz 
Berlin Mk. 4. 9 |: 212 > Ruf. Eſſenbahnen — 5 79 bz bo. 18534 | 89% © do. Nat.⸗Anl. 524 bi 
ne 5 f 155 % See e 4 95 8 _ etc. 5 8% 0 | de ebe lk 8 
l 10 2 51 Oeſter. Südbahn 77 5 1037 b u Staats, Pr.-Ani 3 1201 b de. Crebiilooſe — 64 
Berlin- Poteb.⸗Magdbrg. 16 1 ne Thüringer 814 132 8 Kur- u. N. Schid. 33 82 © de. 1860r Looſe 4 65 bz 
Bin. Bente. Cs 88 11 8 Berl. Siabt⸗ Oil. 5 047 85 Er; 1884t devil. en 9 
* ? i . St + “ * 5 bz 
E 24102 8 We 21 mm. 10. 8 Ant |6 80% 8 
Teiln. Minden Kin 1434 65 Dank. und Jubufrie- Papiert- War u. N. Pan 4 86 90 e SH 
Teſel-Oderbahn (Wileb.) 2% 4 | D4 bi Oſtrrenk. Pr. |} 1 8 do. do. 1864 |5 82 3 
do. tamım-Br. | — 43 754, bz Dividende pre 1865. Bf. eg ieh 4 863 G do. do. 1862 5 853 dz 
be. do. — 5 83 8 breuß. Bank⸗Authelle 1046/1 147% bz Pomt erſch 2 33 79 65 be. bo. 1864 hell. 5 87 bz 
endwigsh.-Berbach 10 4148 6; Berlin. Kaſſen-Verein 4164 © a 894 öl |Ruff-Bin. Sg. . 627 B 
Magdeburg -Halberſtadt | 15 4 | 194 G — Privatbank 54 4 Bof enſche Sol] Fer . A. 200 Fl. 5 91 93 Fr. B. m. N. 994, bz Napol. 5 1110 
Magdeburg ⸗Leipzit 20 4 257 © . ie | 109% et 65 u © nene 33 — — [fdr u. in Sn. |& 61% by „ohne R. 995 b Lod'r. 111 7: 
Malnz⸗Ludwigshafer 8 4 127 8 — goͤberg 67 4111 do do. 4 883 03 Part.⸗Obl. 500 Fl. 40% W Oeſt. öſtr. W. 763 br Gaben 5 5 
nie a ne % is ee BES ere 5 [76% du d fa. de 8er — Gd 10 % : 
—1 , — 2 v S . Ruff. “ 2 5 
Miederſchl. Zweigbahr 87 4 883 8 Disc.» Komm.» Antbell 4 | 108 1044 63 er Piber.) 4 5 4 8 — 8 ra elars 1 It e S 1 5 
Berliner Handels- Geſel. 8 |% | 106 bj Ss: rg G (Sr 10 Biest] — „ 
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Cu Connie ee ka 


ſchen Sprache mächtig iſt, un 


pfiehlt ſeinen werthen Kunden und einem ge: 


Doppelt Po 


gan ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Hrn. Kreis⸗ 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 7% 


lösliches Eiſen⸗Saccharat 


£ Haboung⸗Ausſch 


ihre Qualität ganz beſonders auszeichnet, das 
Tauſend zu 20 und 25 , in 
von 1000 Stück billiger, empfehle i 


7 


Wachholderbeeren ae 


res Abſonderungsrecht in 


von 13 4 % das Pfd. Cigarrettenmaſchinen, 


Die Entbindung ſeiner Frau von einem Jungen 
zeigt an (7972) 
 Schochri, Ober⸗Poſtſecretair. 
D 5 
n heute Morgens 1 U ängerem 
Leiden im 21. Lebensjahre erfolgten 
Tod unſeres einzigen Sohnes und Bruders 2 
Paul, zeigen wir hiermit Verwandten 
und Freunden tief betrübt an. 
Andrea Schmidt, geb. Brinck. 
(7361) Emma Schmidt, 
‚Danzig, 21. Januar 1867. 
Die Beerdigung findet Montag, den 
28. Januar, um 3 Uhr Nachmittags, vom 
Sterbehauſe Hundegaſſe 98 aus, ſtatt. 


- * 
Nothwendigerc Verkauf. 
Königl. Kreis⸗ Gericht zu Culm, 
Das d rich em 60 I b 
8 as den Michael un arlotte (geb. 
Hube) Müller'ſchen Cheleute zugeſchlagene, en 
her den Theodor Schulz'ſchen Cheleuten ges 
börige, in Königl. Waldau unter No. gelegene 
Grundſtück, abgeſchätzt nach landſchaftlichen Prin⸗ 
‚eipien und Werthſätzen auf 6993 % 10 Au 11 
nach der Beſchreibungstaxe dagegen auf 10,006 
S, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Ne: 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
4. September 1867, 
Vormittags 11 Uhr, 


r nach 


richter Fülleborn reſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


Sr dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns A. Eiſenberg zu Conitz 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf 
den 30. Januar 1867, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 13 anberaumt worden. Die Be⸗ 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen er Concursgläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
E in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 

Conitz, den 19. Januar 1867, 7939) 

Nönigk. Rreis⸗gericht. 
1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Maske. 


"Dr. Fleiſcher's 


in Zuckerkapſeln. 


Ein Eiſen⸗Präparat in Löſung in leicht aſſi⸗ 
milirbarer Form für Kinder und junge Damen 
ſehr paſſend und ſehr angenehm einzunehmen. 
Jede Kapſel enthält 0,66 % Eiſenoxyd in flüffi: 
ger Form. Zu haben in der Nathsapotheke, 
angenmarkt 39, und bei Hrn. Apotheker 


cs 


Becker, 
Breitgaſſe. (7922) 


Uß. 


Eine ſehr ſchöne Cigarre, welche ſich durch 
riginalkiſten 
bent G81 
ganz ergebenſt. 5 
x 1 
Gustav Pretzel, 
Langenmarkt, Engl. Haus. 


Falürkiſche Tabake 


in vorzüglichen Qualitäten, loſe und in Cartons 


franz. Papiere und Spitzen dazu paſſend, em⸗ 


ehrten Publikum ganz ergebenſt 


Gustav Pretzel, 


Langenmarkt, Engl. Haus. 
Uüh⸗Füchſt an 
fa ſind Vorſt. Graben No. 2, parterre, zu ver⸗ 
PPP a 
Roßleder, Kuh- u. Ochſen⸗ 
f 55 te Kalbfelle, Schaffelle, Ziegenfelle, Roß⸗ 
zallte, haare, Schweinehaare, Boriten kauft 
u. zahlt die höchſten Preiſe S. A. Hoch, Häterg. 60. 
Friſche Ruͤbkuchen rde io 
höfen und ab hier big, 147684) 
| Baecker in Mewe. 


ich a Schffl. 17 3 
BEN 16:96 R. Baecker in Mewe. 


»pFiluchn, 


ſchöne frifche Waare, offeriren billigſt 
egier & Collins, 
(7196) | Buttermarkt 15. 


Spryollene und baum wollene Unterbeinkleider, 
wollene geſtrickte Socken und Strümpfe 
empfiehlt 962 
2 G. O. Noſalowsky, 
( aodkentgor No . 
Mein Comptoir befindet ſich jetzt 
Hundegaſſe 124. 
F. W. Lehmann. 


ofort eintreten 


kann, wird für das Schnitt⸗ und Modewagren⸗ 


SGef 


aft von Moritz Meyer in Thorn geſucht. 


e + Fortepianos, 


Ein polifander Concert: Flügel 


Ein mahagoni Saut e el (faſt neu 


oni Stutz⸗Flügel (Patent⸗ 
find (höchſt Langgaſſe 35. 2 


—— — 


Ein maha 
preis würdig 


—.— 


5 eee 
Pferdedecken, 
Reisedecken, 
Schlafdecken, 
Fussdecken, 
Tischdecken, 


Teppiche ete, 


in den neueſten Genres 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


B. K 


N 


ebrauchte, 
en Heili 


Fr % 


‚Cinige 9 
1 preiswürdig zu verkauf 


gegeiitge! 


N 


2 


Während des 


reppen h., zu verkaufen. 


| 


el erhaltene 
119 je 118. 


Umbau 
kaufslokal in der erſten Etage. 


öchſt elegant) 260 3%, 


190 32. 
ah 110 PL. 


Oberhemden, 
Damenhemden, 
Nachthemden, 
Unterkleider, 
Socken, 
Negligés, 


Frisirmäntel etc. 
nach den neueſten Modellen 
5 (7964) 


ee 


— 


elle, 


3 8 


N (7843) 
IH. M. Herrmann. 
. 2 8 5 Mm 7 2 2 


taner 


von 


L. Walienberg, 


große Gerbergaſſe No. 11, 
empfiehlt ſämmiliche Nähtiſch⸗Artikel, Strickgarn, Zephir⸗Wollen, 


Crinolinen ꝛc. zu bekannten billigen Preiſen. 


Extra prima Gummiſchuhe. 


m 15. Februar c., Mittags 12 Uhr, in 
Spittelhof Verkauf von: 


20 Negretti⸗Vollblut⸗ 
böcken, 

20 Rambouillet⸗Halb⸗ 
blut⸗Böcken. 


Der Verkauf findet durch Auction ftatt. 
Die Böcke können bis zum 1. Juli e. ſtehen 
bleiben. Einjährige Garantie für Dreh⸗ 
krankheit und Impotenz. Verzeichniſſe auf 
Verlangen zugeſandt. Spitielhof liegt 8 
Minuten vom Bahnhof Elbing entfernt. 

(7941 H. Baerecke. 


um, Punſch⸗Eſſenz A 15 
und 20 Sgr. pro Flaſche 
empfing und empfiehlt 

Robert Hoppe, 

Breitgaſſe u. Langgaſſe. 


Burgunder, Portwein und 
Arrac⸗Punſch⸗Eſſenz em⸗ 


ehlt 7 
0 Robert Hoppe. N 


Fabrik -Verkanf. 


Eine in vollem Betriebe ſtehende Ta⸗ 
bats- Fabrik mit ausgebreiteter Kundſchaft 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen ſoll mit der ſeit 
100 Jahren beſtehenden Firma wegen Erb⸗ 
ſchaftstheilung verkauft werden. Nähere 
Auskunft ertheilen auf frankirte Anfragen die 


Herren = 
Wenzel & Mühle, 
RABEN 
Geſchlechtskranke 
aller Art, insbeſondere ſolche, welche an hart⸗ 
näckigen veralteten Uebeln oder den ſchweren 


olgen der Selbſtbefleckung leiden, finden gründ⸗ 
iche Hilfe durch das berühmte Buch Dr. Retau's: 


5 1 
„Die Selbſtbewahrung“, 
Iebt in 70, Auflage erſchienen in der Schul: 
buchhandlung in Leipzig und zu bekommen 
in allen Buchhandlungen für 1 % Wo er⸗ 
forderlich, wird auch jederzeit ärztlicher Rath und 
Hilfe ertheilt E 


PEPE. 

Finn mein Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. April einen tüchtigen Verkäufer. 

(1927) Joſef Lichtenſtein. 


* N) 2 A N 
Geld ſachen, höchſte Preiſe, Jopen⸗ 


auf Werth 
gaſſe No. 5. (7966) 


Freiwilliger Verkauf. 

Das zum Rentier Michael Fabian'ſchen 
Nachlaß gehörige, in der Stadt Graudenz auf 
der Fiſcherei sub No. 362 belegene Grundſtück, 


beſtehend aus einem zwei Stockwerke hohen, 


maſſiven Wohnhauſe, zwei Seitengebäuden, einer 
emiſe, einem Stall, Hof und Garten, ſoll Na⸗ 
mens der Erben aus freier Hand verkauft werden. 
Demzufolge habe ich im Auftrage derſelben zur 
eee von Geboten einen Termin auf 
den 19. Februar er., Vormittags 10 Uhr, in 
meinem Bureau angeſetzt, zu welchem ich Kauf⸗ 
liebhaber mit dem Bemerken einlade, daß die 
Kaufbedingungen im Termin werden bekannt ge⸗ 
macht werden. 7 
Graudenz, 20. Januar 1867. 
s Schmidt, Juſtizrath. 
Ei junger Mann, Deſtillate ur, welcher ca. 
5, Jahre in einer der größten Deſtillakionen 
der Provinz Poſen gearbeitet und die beſten 
mn aufzuweiſen hat, ſucht anderweitig Stel⸗ 
ung. Offerten beliebe man unter L. L. 14 poste 
restante Neuſtadt b. Danzig einzuſenden. (7824) 


Fin reutables Hotel in einer Kreisſtadt 


Oſtpreußens iſt 
fofort zu verkaufen und belieben Selbſtkäufer, 
jedoch nur ſolche, ihre Adreſſen unter 7908 in 
der Expedition dieſer Zeitung gef. einzureichen. 


Haus Verkauf. 


Ein dreiſtöciges maſſiwes Haus nebſt Hinter⸗ 
ebäuden, Stallungen und Speicher, m einer 
rovinzialſtadt am Waſſer, Chauſſee und Eiſen⸗ 

bahn, beſte Lage am Markt, vollſtändig neu aus⸗ 
ebaut, mit ſchönſter Ladeneinrichtung, worin 
felt 40 Jahren Geſchäfte mit beſtem Erfolg be: 
trieben, und ſich für jedes Geſchäft eignet, iſt 
unter . Nh Bedingungen, mit 1000 bis 
1500 4%. Anzahlung, ſofort zu verkaufen. 
Näheres ertheilt Herr Salomon Weile II. 
in Schlodan. ER (7908) 
Eine erfahrene Erzieherin. die in allen ich 
Eſchaften und in der Muſik unterrichtet, ſucht 
um 1. April ein anderweitiges Placement. 
ähere Auskunft ertheilt Collin, Diviſions⸗ 
Prediger, Sandgrube No. 17 (7930 
He Ausverkauf mit Buckslin⸗Handſchuhen 
wird fortgeſetzt bei (7962) 
G. O. Noſalowsky, 
. SG locenthor No. 7. 
Dos hierſelbſt auf der Ma 
am Getreide, Markt belegene, vorma 1: 
cob Hoeberlein'ſche Geſchäfts⸗Ctabliſſement mit 
roßartigen Speichern, einem zſtöckigen neuen 
Wohngebäude mit Deſtillation, großem Hofraum, 
einem Holzbofe, ſchönem großen Garten und 
Stallungen iſt jofort unter ſoliden Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 

Graudenz, den 21. Januar 1867, 
(7887) 228: C. Bleck. 

Eine Dame, in der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren, der die beiten Em⸗ 
pfehlungen u. Zeugniſſe zur Seite 


ſtehen, ſucht eine Stelle zur ſelbſt⸗ 


ſtändigen Führung der Wirthſchaft. 


Adreſſen erb. man in der Exped. 
d. Ztg. unter 7759. 


— 28 
findet ſich das Ver⸗ Ju den W 


rienwerder An ſpitz 


| Nürnberger, (ulmbacher, 


rs) Wiener und Hofbräu-Ex- 


ortbi er hält in Flaschen und Ge- 
bind 
E 5 PR ee 


F. W. Scheerbart, 


Hundegasse 17. 


ung. Ale und Porter 
auf Flaschen gut abgelagert, empfiehlt 


F. W. Scheerbart, 


Hundegasse 17. 


ahlen 


zum Norddeutichen Parlament. 
Die liberalen Wähler 


der Stadt, Danzig werden zu einer 
Freitag, den 25. Januar c., 
5 Abends 7% Uhr, 
im Schützeuhauſe ſtattfindenden Verſammlung 


eingeladen, in welcher ſi 
der Candidat der liberalen Partei 


Dr. Langerhans 
der Wählerſchaft perſönlich voritellen wird. 
f Das Comité 


600 


ahlen zum Nord⸗ 
deutſchen Parlament. 


Die öffentlichen Blätter bringen eine ano⸗ 
nyme mit dem Namen „Das Comits“ untere 
zeichnete Anzeige, in welcher die „liberalen Wäh⸗ 
ler“ zu einer Verſammlung eingeladen werden, 
in der „der Candidat der liberalen Partei, 
Herr Dr. Langerhans,“ ſich vorſtellen werde. 

Um Mißverſtändniſſen, die aus dieſer 
Anzeige entſtehen könnten, vorzubeugen, erklä⸗ 
ren wir: 

daß in der von ca. 600 liberalen Wäh⸗ 
lern beſuchten Verſammlung vom 28. De⸗ 
cember v. J. der Abgeordnete Tweſten 
als Candidat aufgeſtellt und in der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung vom 8. Januar c. mit 
allen (gegen 1) Stimmen als folder, 
definitiv angenommen iſt, 
und daß wir und unſere Geſinnungs⸗ 
genoſſen an der Candidatur des Ab⸗ 
geordneten Tweſten feſthalten werden. 

Danzig, den 24. Januar 1867. 

Das Wahl⸗Comite der Wähler⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 28. December v. J. 


Niedball. Nötzel. Ollendorf. Paninski. A. Prina. 
Preuß. Riemeck. ads. ickert. 


Stahl. F. Schwarz. de Veer. 
Wit 8 1 
F. Zander. Zende. Ziegler. Zimmermann. 


2 gr 
TR N 


Cremor tartari, Citronenſäure, Weinſteln⸗ 
Ba kohlenſaures Natron (Brauſepulver), 
enzin, Valentin'ſche Compofition, franz. 
Terpentin, Talkum, pulverif. Rhabarber, 
ämmtl. Kräuter, eee friſche 
einſte Mandelkleie a Pfd. 7% Sgr., 
ſämmtliche ätheriſchen Oele, vorzügl. Leber⸗ 
thran, Stearin- und Glyeerinöl, vorzügl. 
ne & Pfd. 1 Thlr., à Loth 1 
Sgr., Soda ü Pfd. 1 Sgr., 4 Etr. 3 Thlr. 
Odeurs J. Art, Abfallſeife, Thorner Talg⸗ 
ſeife, 8 Pfd. 1 Thlr., 1 Pfd. 4 Sgr., Ul. 
tramarin, Weizenſtärke a Pfd. 3% u. 4% 
Sgr., Weine, Rums, Paraffinlichte, empfiehlt 
die Parfümerie⸗, Droguen, Apotheker- 
wanren-, Cigarren⸗, Tabaks⸗, Weinhand⸗ 
lung Langgaſſe 83. 
000 Franz Feichtmayer. 
E Wbotographie : Gigarren: 
Sgr., Türkiſche Tabacke 
h Pfd. 1 Thlr., à P. 3 und 
121 Sgr., friſche ächte Harzwachsſtangen⸗ 
Pomaden in gelb, braun, ſchw. u. w. 
Selonke 3 Etablissement. 
eitag, 25. Januar, Große X un 
und 5 . um Schluß: e 
Auf der Maskerade, 
komiſche Aufführung mit Geſang und Tanz vom 
geſammten Perſonale 
2 — 
Danziger Stadttheater. 


Freitag, den 25. Januar. (91. Abo 2 
Vorſtellung. Czaar und Jimmermaun. flo, 


miſche Oper in 3 Acten von Lortzing. 
elegenhelts⸗Gedichte aller Art fr 
Andolf Dentler, 3. Damm 3. 


Drud und Verlag von A. 
in Danzig 


endaſelbſt 
en à 1 
von a 


. Rafemann 


